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Die Expedition im Gus-
tav-Lübcke-Museum 
beginnt, optisch höchst 

eindrucksvoll, mit einem Tor
aus Mammut-Stoßzähnen. Da-
hinter erwarten die Scouts Lena 
und Urs die Teilnehmer des 
Urzeitabenteuers. Das überra-
schende Moment: Die beiden 
Reisebegleiter sehen aus wie du 
und ich. „Zwischen den Men-
schen, die während der Eiszeit 

vor 30.000 Jahren lebten und 
heute hier wohnen, gibt es keinen 

Unterschied“, erläutert Archäo-
login Susanne Birker, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin des 
Museums. 

Bis zu 20 Grad warm

Die Eiszeit war keineswegs nur 
eine kältestarrende Periode. 
Trotz der zahlreichen Gletscher 
glich Europa in weiten Teilen 
mehr einer Savanne als Grön-

land, in den kurzen Sommern 
mit Temperaturen um 20 Grad. 
Große Herden zogen über den 
Kontinent. Viele der Tiere sind 
längst ausgestorben, dennoch in 
der Ausstellung zu bestaunen: 
in 60 lebensechten Nachbildun-
gen. Skelette, Höhlenmalereien 
und die seltenen Funde von ge-
frorenen Eiszeit-Tieren aus Sibi-
rien ermöglichen es, ihr Ausse-
hen zu rekonstruieren. Bei der 

WILLKOMMEN 
IN DER 

EISZEIT!

Rund

60 
lebensechte Nachbildungen
sind in der „Eiszeit-Safari“ 
ausgestellt.

Mammutherden und Wollnashörner streifen durch die Landschaft, Höhlenlöwen gehören zu 
den gefährlichsten Raubtieren, Riesenhirsche beeindrucken mit ihrem Geweih selbst Wölfe. 
Diese und andere imposante Giganten können die Besucher des Gustav-Lübcke-Museums 

in der spektakulären Sonderausstellung „Eiszeit-Safari“ ab dem 1. Dezember hautnah erleben.
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„Eiszeit-Safari“ gibt es viel zu 
sehen – und auch zu hören, dank 
einer App, die Menschen und 
Tiere der Eiszeit zum Leben er-
weckt. Mit Filmen und bebilder-
ten Audiosequenzen tauchen die 
Besucher in eine fremde Welt ein. 
Susanne Birker: „Als kommt 
man als Tourist in ein anderes 
Land.“

Informative Reiseführer

Damit die Eiszeit-Touristen sich 
in der völlig ungewohnten Um-
gebung zurechtfinden, bekom-
men sie jede Menge Informatio-
nen. Zum Beispiel gibt Scout 
Lena fachkundig Auskunft über 
das „extrem aggressive“ Woll-
nashorn mit einem Gewicht von 
bis zu 2,9 Tonnen. Ihr O-Ton: 
„Obwohl es so schwerfällig aus-
sieht, kann es mit 45 Stunden-
kilometern unglaubliche Ge-
schwindigkeiten erreichen. 

Diese riesigen Zotteltiere mit  
den merkwürdigen Hörnern 
sind faszinierend. Wenn man 
genau hinschaut, sieht man,  
dass die Unterseite des großen 
Horns abgef lacht ist. Damit  
kann das Nashorn den Schnee 
von den Gräsern und Flechten 
wegschieben, um im Winter an 
Nahrung zu kommen – ein ein-
gebauter Schneeschieber.“

Auch die Menschen mussten 
im Kampf ums Überleben sehen, 
wie sie an Nahrung kommen.  
An Kräuter, Wurzeln, Früchte 
und Pilze – und an Tiere. Lenas 
Kollege Urs berichtet: „Wir jagen 
gern Pferde, und mit der Speer-
schleuder können wir das aus 
sicherer Entfernung machen. 
Das verringert das Verletzungs-
risiko. Wenn man es schafft, ein 
Pferd zu erlegen, hat man gut  
und gerne 300 Kilo Fleisch zu 
essen. Dazu die Haut und die 

„Zwischen den Menschen, die während 
der Eiszeit vor 30.000 Jahren lebten 
und heute hier wohnen, gibt es keinen 
Unterschied.“
Susanne Birker

  



5

Abenteuerreise mit zwölf Statio-
nen, vorbei an Bären, Bisons  
und Auerochsen. In der Mitte 
befindet sich ein Hochsitz. Von 
dort aus kann man die gesamte 
Szenerie überblicken und Erin-
nerungsfotos machen. Weiter 
geht die Tour zu Höhlenmale-
reien mit Mammut-Motiven, 
durch ein Gletschertor und zu 
weiteren Tier-Darstellungen.
                                                                                                                                                      

Knochen und die Sehnen. Die 
Knochen sind ganz wichtig, um 
Feuer zu machen, wenn es kein 
Holz gibt, denn sie enthalten viel 
Knochenöl und brennen sehr 
gut. Sogar das Hirn können wir 
zum Gerben verwenden.“

Zwölf Safari-Stationen

Die „Eiszeit-Safari“ ist eine 

                                                                       
In der Eiszeit lebten wahr-

scheinlich nicht mehr als 30.000 
Menschen in ganz Mitteleuropa. 
Während der „homo sapiens“, 
der moderne Mensch, überlebte, 
verschwanden die eiszeitlichen 
Großsäuger. „Ein wichtiger Fak-
tor für das Aussterben war ohne 
Zweifel der Klimawandel, hin- 
zu kam der Stress durch die zu-
nehmende Jagd auf die Tiere,  
die sich immer weniger fort-
pflanzten, die Population ging 
immer weiter zurück“, betont 
Museums-Archäologin Susanne 
Birker.

Der Mensch und das Klima 

Zum Schluss der „Eiszeit-Safari“  
kommt die hochaktuelle Frage 
auf, wohin wir uns klimatisch 
entwickeln. Susanne Birker: 
„Wir befinden uns heute in einer 
kleinen Warmzeit innerhalb  
einer großen Eiszeit. Eigentlich 
müsste wieder eine Kaltzeit  
kommen. Durch den enormen 
Einfluss des Menschen auf das 
Klima sind die Folgen jedoch 
schwer absehbar.“ Das wird an-
hand zweier Fotos des Kölner 
Doms veranschaulicht: ein- 
mal in einer Eiszeit-Landschaft,  
zum anderen inmitten von  
Palmenwäldern. „Mit diesen  
beiden Extremen wollen wir  
zur Diskussion anregen.“ I

DIE EISZEIT-APP

Faszinierende Einblicke in die Welt  
vor 30.000 Jahren vermittelt die  
Eiszeit-App. Mit der App können Icons  
auf den Informationstafeln in der Aus-
stellung gescannt werden. Automa-
tisch erscheint der entsprechende 
Inhalt. Die App funktioniert auch in 
Verbindung mit dem Safari-Reise-
führer, in dem sämtliche Icons abge-
druckt sind. Das Leben in der Eis- 
zeit kann ebenfalls mit spannenden  
Spielen auf vielfältige Weise erkundet 
werden – bis hin zu einem informativen 
Eiszeit-Quiz.

Die Eiszeit-App kann unter 
www.eiszeit-safari.de/app herunter-
geladen werden. Tablets mit einer  
bereits installierten App liegen im 
Museum zur Ausleihe bereit.



6

„Hier in der Region 
sind Funde aus der 
Eiszeit selten –  
und daher umso 
wertvoller.“

Dr. Christian Pott, LWL

Ersten Einschätzungen  
zufolge ist der Stoßzahn 
zwischen fünf und sechs 

Kilogramm schwer, rund 95 
Zentimeter lang und gehörte  
vermutlich zu einem weiblichen 
Jungtier. Bereits vor gut zwei  
Jahren wurde der Stoßzahn bei 
Arbeiten des Lippeverbandes  
im Heessener Stadtbezirk ge-
funden. Der Fundort des fos-
silen Elfenbeins liegt im Bereich 
des Regenrückhaltebeckens, das 
auch als Wimschulte-Teich be-
zeichnet wird. Bei den umfang-
reichen Bodenbewegungen, die 
damals stattfanden, hat ein  
Baggerführer den Stoßzahn 
gefunden – vermutlich in einer 
sandigen Schicht in vier bis  
fünf Metern Tiefe. „Ich habe das 
gute Stück zunächst in meiner 
Scheune gelagert und dort ist er 
etwas in Vergessenheit geraten 
– auch weil ich nie gedacht  
hätte, dass der Fund so eine 
Bedeutung hat“, erzählt Ferdi-
nand Kreickmann, auf dessen 
Grundstück der Fundort liegt.

Das änderte sich, als der  
Landwirt Heinrich Klocken-
busch und Benjamin Zumbrock 
vom Heimatverein Heessen  
über den Stoßzahn informierte. 
„Als ich erfahren habe, dass in 
einer Scheune in Westhuesen ein 
großer Zahn aufbewahrt wird,  
habe ich nicht viel erwartet – 
dass sich das als so ein riesiger 
Stoßzahn herausstellt, war be-
eindruckend. Ich hätte nicht  
gedacht, dass es heutzutage  
noch solche Funde gibt“, sagt 
Klockenbusch.

Im November blieb der Stoß-
zahn nur wenige Stunden im 
Gustav-Lübcke-Museum, da Dr. 

Christian Pott, Paläontologe 
beim Landschaftsverband West-
falen-Lippe (LWL), ihn direkt 
mit nach Münster genommen 
hat. „Wir bekommen immer  
wieder interessante Fundstücke 
– zuletzt vor rund vier Monaten 
aus dem Teutoburger Wald. Hier 
in der Region sind Funde aus der 
Eiszeit selten – und daher umso 
wertvoller“, verdeutlicht Pott. 

Das Gebiet rund um Hamm sei 
vor tausenden Jahren natürlicher 
Lebensraum der Mammuts ge-
wesen – und dahin kehrt der 
knapp sechs Kilogramm schwere 
Stoßzahn nach der Konservie-
rung beim LWL wieder zurück. 

Bis Anfang Juli wird das Fund-
stück Teil der Sonderausstel- 
lung „Eiszeit Safari“ sein und 
anschließend  in der Daueraus-
stellung mit weiteren Mammut-
Stoßzähnen zu sehen sein. „Der 
Fund bereichert unsere Sonder-
ausstellung und passt perfekt.  
Er zeigt, wie bedeutend und 
wichtig Funde von Bürgern für 
uns als Museum und für unsere 
Stadtgeschichte sind“, unter-
streicht Susanne Birker, Kurato-
rin für Regionalarchäologie. I

Mehr als 13.000 Jahre schlummerte der Stoßzahn eines Mammuts in Heessen unter der Erde –  
bis er vor vier Wochen und damit kurz vor Eröffnung der Mitmach-Ausstellung „Eiszeit-Safari“ an  

das Gustav-Lübcke-Museum übergeben wurde. „Das ist eine ungeplante Punktlandung,  
die zeitlich perfekt passt“, freut sich Museumsdirektor Dr. Ulf Sölter.

EINE PERFEKTE PUNKTLADUNG 
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Erneute Bestnoten für die 
Stadt Hamm: Beim Ran-
king „Deutschlands beste 

Ausbilder“ des Wirtschafts-
magazins „Capital“ hat die Stadt 
Hamm den Erfolg aus dem Vor-
jahr wiederholt und erneut eine 
Bewertung von fünf von fünf 
möglichen Sternen für die Aus-
bildung erreicht. Auch im Be-
reich „duales Studium“ erreichte 
die Stadt Hamm mit vier von 
fünf möglichen Sternen wie im 

Vorjahr ein Top-Ergebnis. „Wir 
sind sehr stolz auf das sehr gute 
Ergebnis der Capital-Umfrage. 
Gute Ausbildung ist ein Grund-

pfeiler von erfolgreichem Per-
sonalmanagement – schließlich 
sind unsere heutigen Auszu-
bildenden die Fach- und Füh-

FÜNF VON 
FÜNF STERNEN
Die Stadt Hamm zählt zu Deutschlands besten Ausbil-
dern: Die Stadtverwaltung erzielte beim Ranking des 
Wirtschaftsmagazins „Capital“ Bestnoten – und ließ 
internationale Unternehmen wie Bayer und die Luft-
hansa hinter sich.

„Gute Ausbildung ist ein Grundpfeiler 
von erfolgreichem Personalmanagement – 
schließlich sind unsere heutigen Aus-
zubildenden die Fach- und Führungskräfte 
von morgen.“ 
Bernd Maßmann
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rungskräfte von morgen. Die 
Bewertung ist eine schöne Be-
stätigung für die tolle Arbeit, 
die die vielen Ausbilderinnen 
und Ausbilder bei der Stadt 
Hamm jeden Tag leisten. Des-
halb bedanke ich mich herzlich 
bei ihnen für ihren Einsatz und 
ihr großes Engagement“, betonte 
Personalchef Bernd Maßmann.

60 Fragen

Die Stadtverwaltung hat unter 
mehr als 600 Unternehmen an 
der umfangreichen Studie teil-
genommen und dabei hinter 
dem Kreis Viersen das zweit-
beste Ergebnis eines öffent-
lichen Arbeitgebers erzielt. Im 
Rahmen der Studie haben die 
teilnehmenden Betriebe einen 
Fragebogen mit 60 Fragen zu 
den unterschiedlichen Aus-
bildungs-Komponenten beant-
wortet. Die Umfrage beinhaltete 
Fragen zu Ausbildungsinhalten, 
-organisation und den Aus-
bildern im Betrieb, aber auch zu 
Social Media-Aktivitäten und 
Ausbildungsmarketing. Mit 
ihrem Ergebnis liegt die Stadt 
Hamm dabei auf Augenhöhe 
mit internationalen Unterneh-
men wie BASF und Adidas und 
noch vor der Luft hansa, Bayer 
oder Volkswagen.

Über dem Standard

Die Stadt Hamm bietet mit 
mehr als 20 verschiedenen 
Ausbildungsberufen ein breites 
Spektrum an: vom Kfz-Mecha-
troniker über Sozialarbeiter bis 
zum Bachelor of Laws. Insge-
samt befi nden sich mehr als 100 
junge Menschen in der Ausbil-
dung bei der Stadt Hamm. Alle 
Auszubildenden der Stadtver-
waltung werden – entsprechende 
Leistungen vorausgesetzt – nach 
Abschluss der Ausbildung über-
nommen. „Es zahlt sich aus, dass 
wir in unserer Ausbildung deut-

lich über den üblichen Standard 
hinausgehen: Wir rüsten unsere 
Auszubildenden mit Tablets 
oder Notebooks aus, vereinba-
ren mit ihnen ambitionierte 
Leistungsziele und prüfen teil-
weise die Auszubildenden nach 
den Praxis-Abschnitten. Regel-
mäßige Ausbildungsfahrten 
nach Berlin oder Ausfl üge bei-
spielsweise in den Kletterpark 
stärken das Gemeinschaftsge-
fühl. Die Bedeutung von gut 
ausgebildeten und motivierten 
Nachwuchskräft en wird in Zu-
kunft  weiter zunehmen – des-
halb wollen wir uns hier auch 

ständig weiter verbessern“, un-
terstrich Maßmann.

Leistungsstark 

Zuletzt hatte die Stadt Hamm 
Anfang September 36 neue Aus-
zubildende und dual Studieren-
de im Rahmen eines feierlichen 
Abends im Forum des Gustav-
Lübcke-Museums begrüßt. „Sie 
werden alle eine wichtige Rolle 
dabei spielen, dass unsere Ver-
waltung auch in Zukunft  leis-
tungsstark und verlässlich arbei-
tet“, betonte Oberbürgermeister 
Th omas Hunsteger-Petermann 
bei der Veranstaltung. „Ich kann 
Ihnen versprechen: Sie erhalten 
bei der Stadt Hamm eine sehr 
qualifizierte Ausbildung mit 
erstklassigen Rahmenbedin-
gungen und vielfältigen Auf-
gaben – und Sie werden darin 
auch gefordert sein.“ I

ONLINE

Informationen zur Ausbildung bei der 
Stadt Hamm sowie zu den Bewer-
bungsverfahren fi nden Sie unter 
www.hamm.de/ausbildung. 

Die vollständigen Umfrage-Ergebnisse 
sind unter www.capital.de/karriere/
umfrage-das-sind-deutschlands-
beste-aus-bilder-2019 abrufbar.
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M eister ihres Faches aus Ost und 
West vereinigen sich beim Weih-
nachtscircus an den Zentral- 

hallen in der Zeit vom 20. Dezember bis  
5. Januar zu einem gemeinsamen Circus-
festival, um die Zuschauer zwischen den  
Jahren auf eine unbeschwerte Reise jenseits 
des Alltagstrotts mitzunehmen. In einem 
speziell inszenierten Programm für Groß 
und Klein kommen neben der gelebten Ein-
heit von Körper, Geist und Seele und der 
märchenhaften Exotik dieser Künstler auch 
die typisch westlichen Elemente der Clowns 
und Gaukler in dieser Show nicht zu kurz. 

Die chinesischen Artisten gelten als die 
besten Akrobaten der Welt. Das Publikum 
wird – so die Ankündigung – „Zeuge, wie  
die Ausnahmekünstler mit ihrer techni-
schen Stärke die Schwerkraft aushebeln  
und Wunder nicht nur für Kinder wieder 
sichtbar machen“. Nach Hamm bringen sie 
atemberaubende Kunststücke, aber auch 
schöne Kostüme und die weihnachtliche 
Stimmung eines asiatischen Märchen- 
buches mit. I

ONLINE
Tickets für den Hammer 
Weihnachtscircus gibt es unter 
www.hammerweihnachtscircus.de/ 
tickets, in der „Insel“ am Bahnhof und an-
deren Vorverkaufsstellen in Hamm.

DIE SHOWZEITEN: 
20. Dezember 
(19.30 Uhr Galapremiere) 

21. Dezember bis 5. Januar 
(15.30 Uhr und 19.30 Uhr – 23. Dezember 
sowie 1. + 2. Januar spielfrei)

24. Dezember 
(14 Uhr Warten aufs Christkind) 

Der vierte Hammer Weihnachts-
circus präsentiert ein neues  
Spitzenprogramm für die ganze 
Familie. Unter dem Motto „Fernöst-
lich – familiär – festlich“ dominiert 
der Chinesische Nationalcircus mit 
einigen ausgesuchten Stars und 
atemberaubenden Acts die Circus-
vorstellung an den Zentralhallen. 

AKROBATISCHE 
WUNDER
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In den drei Imagefilmen  
der Hochschulstadt Hamm 
kommen junge Menschen  

zu Wort, die an der Hochschule 
Hamm-Lippstadt (HSHL) oder 
an der SRH Hochschule Hamm 
(SRH) studiert haben oder noch 
für ihr Studium büffeln. Sie spre-
chen Jugendliche an, die sich für 
ein Studium entscheiden. Mit 
den Filmen bekommen die Zu-
schauer einen Eindruck von der 
Vielfalt der Studienangebote.  
Ob „Technisches Management 
und Marketing“, „Arbeits-  
und Organisationspsycho- 
logie“, „Technical Consulting 
and Management“ oder „Soziale 
Arbeit“: Alle sind Studiengänge, 
die an den Hammer Hoch- 
schulen angeboten werden und 
am Arbeitsmarkt gefragt sind. 

Start in die Karriere

So hat es der 25-jährige Bene-
dikt Scheepers (HSHL) geschafft, 
über das von der Wirtschafts-
förderung regelmäßig veranstal-

tete Speed-Dating einen Prak-
tikumsplatz zu ergattern, und 
kann nun auch seine Masterar-
beit bei der MPDV Mikrolab 
GmbH schreiben. Nach dem Stu-
dium der „Sozialen Arbeit“ an 
der SRH ging es auch für Fiona 
Wynter (32) beruf lich weiter.  
Sie leitet heute das Frauenhaus 
Hamm. 

Aus dem Studium direkt in  
die Selbstständigkeit: Das war 

der Weg für Marvin Oldfield,  
der schon während seines Studi-
ums das Unternehmen Spogress 
GmbH gründete. Christoph Lei-
tenstorfer (20) ist fürs Studium 
an der SRH Hochschule Hamm 
sogar aus dem bayerischen  
Bad Tölz nach Hamm gezogen. 
Diana Aiwas kam aus Ost- 
westfalen an die Hochschule 
Hamm-Lippstadt. Sie berichten 
beide, wie gut man in Hamm 
leben und studieren kann.

Im Innenleben

Die Hammer Firma Veemotion 
hat den Film gedreht. Sie selbst 
ist ein Positivbeispiel für die 
Wirkung des Hochschulstand-
ortes. Die Veemotion GmbH 
haben Alexander Tschmel und 
Kevin Mirocha aus der Hoch-
schule Hamm Lippstadt heraus 
gegründet. Die „Drehbücher“ 
für die Imagefilme wurden  
über das Projekt  „Wissen schafft 
Erfolg“ der Wirtschaftsförde-
rung in Auftrag gegeben und  
in enger Kooperation mit dem 
Stadtmarketing umgesetzt. Die 
Filme nehmen den Betrachter 
mit ins Innenleben der Studie-
renden aus ganz unterschied-
lichen Studiengängen der Hoch-
schule Hamm-Lippstadt und  
der SRH Hochschule Hamm. I 

Seit gut zehn Jahren ist Hamm Hochschulstadt. Ein relativ kurzer Zeitraum,  
der aber bereits positive Spuren hinterlassen hat. Beispiele dafür, wie vielfältig 

 die Studienangebote sind, zeigen drei neue Imagefilme. 

FILM AB! 

ONLINE

Die Imagefilme „Studieren in 
Hamm“ sind online abrufbar  
unter: www.wf-hamm.de und 
www.studium-in-hamm.de

Sie sind außerdem auf dem 
You-Tube-Kanal der Wirtschafts-
förderung Hamm zu finden  
sowie auf dem IGTV-Kanal  
auf Instagram (wf_hamm).
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Die Familie von Danny 
Seonie besteht in der 
achten Generation  aus 

Schaustellern. „Meine Eltern 
hatten eine Schaubude. Da ver-
wandelte sich ein hübsches Mäd-
chen in einen Gorilla“, erklärt 
der 47-Jährige augenzwinkernd. 
So etwas gibt es heute nicht mehr. 
Heute ist ihr Geschäft der Ge-
nuss: Fischbrötchen, Backfisch, 
Crêpes, gebrannte Mandeln, ein 
Imbiss – und Lángos. Mit der 
ungarischen Brotspezialität, die 
mit unterschiedlichsten Belägen 
serviert wird, hatte Dannys  
Frau Liane vor sechs Jahren auf 
dem Hammer Weihnachtsmarkt  
Premiere. 

Die ersten Jahre waren an- 
strengend. „Ich musste viele  
Probehäppchen über den Tresen  
reichen, bevor ich die Gäste  
überzeugt hatte“, erinnert sich 
Liane. Inzwischen ist sie „die 
Frau vom leckeren Lángos-

Stand“, die nach dem Original-
rezept einer Ungarin backt, 
Gäste hat, die jedes Jahr dem 
Weihnachtsmarkt entgegen- 
fiebern – und deshalb endlich 
einen größeren Verkaufsstand 
braucht. Der steht in diesem 
Jahr zum ersten Mal auf dem 
Weihnachtsmarkt an der Paulus-
kirche. 

Echter Hingucker

Beim Umbau des 7,50 Meter  
langen Wagens hat die ganze  
Familie in den Sommermonaten 
mit angepackt. Und so mit viel 

Energie und Liebe zum Detail 
aus einem „Holz-Rohling“ einen 
gemütlichen Verkaufswagen und 
Hingucker gemacht. Mit In- 
nenbereich zum Essen und  
Verweilen, elektrischem Kamin-
ofen, einer lebensgroßen Niko-
lausfigur, die auch als Foto-
modell gerne gesehen ist, und 
einer Krippe mit Holzfiguren. 
„Ich dekoriere leidenschaft- 
lich gerne und möchte es den 
Gästen so schön wie möglich 
machen“, lacht Liane Seonie. 
Überhaupt steht das Wohl ihrer 
Gäste im Mittelpunkt. „Jedes 
Fischbrötchen wird erst dann 

belegt, wenn der Kunde es be-
stellt“, setzen die Seonies auf  
Frische und Qualität. Und soll-
ten am Ende einer Veranstalt-
ung Lebensmittel übrig sein, 
spenden sie diese gerne an die 
Hammer Tafel. 

Schausteller mit Herz

Ab Mitte August startete die 
„heiße Phase“ der Veranstal-
tungs-Saison. „Im Umkreis von 
120 Kilometer sind wir auf  
Kirmessen, Schützenfesten, 
Stadtfesten und dem Weih-
nachtsmarkt unterwegs“. Weiter 
nicht, denn wichtig sei für sie 
Hamm als Basis, dass die Kinder 
eine feste Schule haben und 
abends immer alle wieder zu 
Hause sind. Liane und Danny 
sind Schausteller aus Leiden-
schaft und mit ganzem Herzen. 
„Mein Beruf ist Schausteller. Das  
wusste ich schon mit 14 Jahren“, 
unterstreicht Liane Seonie. I

Von süß bis pikant – alles aus eigener Hand: So lautet der Leitspruch der Hammer Schaustellerfamilie Seonie.  
Die Seonies, das sind Mutter Liane, Vater Daniel („Danny“) und die Kinder Jeffrey und Jane. Aber auch die Eltern  

des Ehepaares, die Brüder und Schwägerinnen und, und, und …

GESCHÄFT MIT GENUSS
Danny und Liane Seonie 
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Neben den zahlreichen 
Weihnachtsbuden zum 
Stöbern und Genießen 

zieht das Weihnachtsdorf an  
der Pauluskirche vor allem mit  
dem Bühnenprogramm die Be- 
sucher an. Die Bühne, die er- 
neut inmitten der Hütten auf  
der südöstlichen Seite der Pau-
luskirche steht, wird in der 
gesamten Weihnachtszeit be-
spielt. Täglich treten lokale 
Künstler in zwei Blöcken von 17 
Uhr bis 20.30 Uhr auf der Bühne 
auf. Lediglich bei Veranstaltun-
gen in der Kirche bleibt es auf 
dem „Platz der Engel“, wie der 
Bereich genannt wird, still.

Chorgesang und Walk Acts

Musikalisch hat der Weihnachts-
markt sogar noch mehr zu  
bieten: Von montags bis don-
nerstags werden Posaunenchöre 
der evangelischen Kirchenge-
meinden jeweils für eine Viertel-

stunde im Dorf sowie an den 
Buden in der Bahnhofstraße für 
Unterhaltung sorgen. Und von 
mittwochs bis freitags ziehen 
Walk Acts wie „Kabellos“ und 
„Rocketeers“ ab 16.30 Uhr für 
zwei Stunden durch das Weih-
nachtsdorf.

Nicht nur die musikaffinen 
Weihnachtsmarktbesucher wer-
den gut unterhalten. Jeden Sams-

tag gibt ein Puppenspieler im  
Zelt vor dem Hauptportal der 
Pauluskirche zwischen 14.30 Uhr 
und 17.30 Uhr mehrere Vorstel-
lungen. Im Westend-Zelt können 
kleine Besucher sonntags von 14 
Uhr bis 17.30 Uhr in der Kinder-
Weihnachtsbäckerei oder beim 
Basteln kreativ werden.

Stimmung auf dem Eis

Auch die glitzernde Eisf läche 
lockt in der Adventszeit zahlrei-
che Kinder und Erwachsene auf 
die Kufen. Das abendliche Eis-
stockschießen erfreut sich seit 
Jahren größter Beliebtheit – und 
zwar so sehr, dass es regelmäßig 
bereits vor dem Beginn des  
Weihnachtsmarktes ausgebucht 
ist. Ebenso wie der Sparkassen-
Eisstock-Cup, der Mannschafts-
wettbewerb im Eisstockschie-
ßen, dessen Vorentscheidungen 
dienstag- und donnerstagabends 
ausgespielt werden. Die Tages-

besten spielen am 19. De- 
zember um den Pokal des besten 
Hammer Eisstock-Teams 2019.

Tagsüber kann die Eisbahn 
von allen Eislaufbegeisterten  
genutzt werden. Für kleine wie 
große Besucher bietet der  
Schlittschuhverleih das pas-
sende Schuhwerk. Ein be- 
sonderes Angebot erhalten 
Gruppen, die sich im Vorfeld 
angemeldet haben. Es gibt nicht 
nur einen Rabatt, sie können 
auch schon Termine vor der 
eigentlichen Öffnung um 12 Uhr 
absprechen. I 

Eisbahn, Plätzchenbacken und stimmungsvolle Musik 
– das Weihnachtsdorf an der Pauluskirche bietet den 
Besuchern bis zum 22. Dezember viel Programm, um 
sich auf die besinnliche Zeit des Jahres einzustimmen. 

 LICHTERGLANZ 
UND HÜTTENZAUBER

ONLINE

Detaillierte Informationen  
zum Programm auf dem 
Weihnachtsmarkt gibt es  
online unter: www.hamm.de/
weihnachtsmarkt.
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H orst Podzun, der 83-jährige ehe-
malige Bezirksvorsteher, hat aus 
gesundheitlichen Gründen Her-

ringen verlassen und ist zu seiner Tochter 
Linda nach Heide in Schleswig-Holstein 
gezogen. „Leider musste ich Abschied neh-
men von meiner Heimat, wo ich jede Ecke 
kenne, von Kind auf.“ Trotz des räumlichen 
Abschieds bleibt Horst Podzun „im Herzen 
ein Herringer Junge“, wie er betont. Herrin-
gen ist sein Leben. Horst Podzun, 1936 im 
Isenbecker Hof geboren, wollte eigentlich 
Lehrer werden. „Den Wunsch hatte ich in der 
Volksschule, meine Eltern konnten jedoch 
das Schulgeld für die höhere Schule nicht 
aufbringen.“ 

Karriere im Bergbau

Später entschied er sich für den Bergbau 
(„eine Knochenarbeit unter Tage“). Bereut 
hat er seine Entscheidung nicht, denn  
beruflich ging es steil aufwärts: Lehre auf 
„Heinrich Robert“, Hauer, Schießmeister, 
Lehrsteiger, mit 27 Jahren jüngster Revier-
steiger, außertariflicher Angestellter in der 
Essener RAG-Hauptverwaltung.

Horst Podzun engagierte sich als Be-
triebsrat, als Gewerkschafter – und als  
SPD-Politiker. Die Gebietsreform 1975 sah 
er, obwohl Herringen seine Selbstständig- 
keit aufgeben musste, durchaus positiv.  
Seine damalige Einschätzung: „Wenn  
Hamm Großstadt wird, haben wir mehr 
davon.“ Und im Rückblick: „Die Neuord-
nung hat sich für Herringen gelohnt.“

23 Jahre Bezirksvorsteher

„32 Jahre war ich dabei“, davon 23 Jahre  
lang als Bezirksvorsteher – und damit der  
in Hamm mit Abstand am längsten amtie-
rende Bezirksvorsteher. Eine erfolgreiche 
Zeit: An erster Stelle nennt Horst Podzun  
den „Alten Bauhof“, der Ende der 1990er-
Jahre abgerissen werden sollte. „Dann  
haben wir die Sache in die Hand ge- 
nommen und konnten ihn als Zuhause für 

unsere Vereine retten.“ Auch für die „Kis-
singer Höhe“ hat er sich mit Nachdruck  
eingesetzt, gegen zum Teil erheblichen 
Widerstand. „Da wurde viel Unsinn vorge-
bracht, die Sonne würde zwei Stunden  
früher untergehen“, erinnert sich Podzun. 

Als besonderen Gewinn für Herringen 
sieht er die seit mehr als 50 Jahren be- 
stehende Partnerschaft mit Neufchâteau. 

„Wir haben regelmäßige Austauschpro-
gramme von Schülern, Sportlern oder Ver-
einen, gegenseitige Besuche. Das war eine 
meiner schönsten Tätigkeiten.“

Nach seinem Ausscheiden aus dem Amt 
des Bezirksvorstehers 2007 war Horst Pod-
zun als Vorsitzender des Beirats „Im Westen 
was Neues“ weiterhin aktiv. „Die breite  
Bürgerbeteiligung hat sich erfreulich auf  
die Gestaltung des Lippeparks ausgewirkt. 
Von uns sind viele Vorschläge eingebracht 
worden – für Sport und Freizeit, bis hin zur 
Brückenverbindung nach Bockum-Hövel.“ 

Herausragende Verdienste

Die herausragenden Verdienste von Horst 
Podzun würdigte Oberbürgermeister Tho-
mas Hunsteger-Petermann bei der Ver- 
leihung des Wappentellers der Stadt Hamm 
mit den Worten: “Du warst ein besonderer 
Teil des Stadtbezirks Herringen, und Du 
wirst es immer bleiben. Herringen hat Dich 
geprägt – und Du hast Herringen geprägt.“ I 

Herringen ohne Horst Podzun, ohne den langjährigen Bezirksvorsteher? Kaum vorstellbar, 
aber Wirklichkeit. Podzun, ein Herringer Junge mit Leib und Seele, ist in den Norden gezogen. 

„ICH BLEIBE EIN
 HERRINGER JUNGE“

„Du warst ein besonderer  
Teil des Stadtbezirks Herrin-
gen, und Du wirst es immer 
bleiben. Herringen hat Dich 
geprägt – und Du hast  
Herringen geprägt.“

Oberbürgermeister 
Thomas Hunsteger-Petermann 
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Mi, 04.12.19; Do, 05.12.19; 
Fr, 06.12.19
Helios-Theater: 
"Die Wundermauer"
Kulturbahnhof
10:00 Uhr    

Mi, 04.12.19
Dschungelbuch - Das Musical
Kurhaus Bad Hamm 
16:00 Uhr 
 
Mo, 09.12.19
Helios-Theater: "Holzklopfen"
Kulturbahnhof
10:00 Uhr    

Mi, 11.12.19; Do, 12.12.19
Helios-Theater: "Kreise"
Kulturbahnhof 
10:00 Uhr  

Do, 12.12.19, Fr, 13.12.19, 
So, 15.12.19
Helios-Theater: 
"Am Faden entlang"
Kulturbahnhof 

Sa, 14.12.19
Mach Dein Schnitzdiplom – 
Winterausgabe
Maximilianpark Hamm
10:00 Uhr

Sa, 14.12.19
Die Schneekönigin - Familien-
musical mit Livemusik
Kurhaus Bad Hamm 
18:00 Uhr  
 

Sa, 07.12.19
30 Jahre Helios-Theater: 
Theaterfest mit Familien-Thea-
tervorstellung, Ausstellungen 
und Performances, Gesprächs-
runden und Konzert
Kulturbahnhof
ab 16:00 Uhr

Fr, 20.12.19 - So, 05.01.20
4. Hammer Weihnachtszirkus
Zentralhallen Hamm 

Di, 03.12.19
Die Marquise von O. (Schau-
spiel nach der Novelle von 
Kleist)
Kurhaus Bad Hamm 
19:30 Uhr

Do, 05.12.19; Fr, 06.12.19
Hagedorn ś SP.A.M.-Club: 
"Weihnachtsshow"
Gasthof Hagedorn
18:30 Uhr

Do, 05.12.19
Kunst gegen Bares
HoppeGarden
19:30 Uhr   
   
Do, 05.12.19
Özcan Cosar: „Cosar Nostra – 
Organisierte Comedy“ 
(Previewshow)
Maximilianpark Hamm 
20:00 Uhr  
 

Do, 05.12.19
Danceperados of Ireland: 
"Spirit of Irish Christmas"
Kurhaus Bad Hamm 
20:00 Uhr    

Sa, 07.12.19
Cavewoman (Comedy)
Kurhaus Bad Hamm
20:00 Uhr

Mi, 11.12.19
Radbod liest: 
die Weihnachtsausgabe!
Kulturrevier Radbod
19:30 Uhr     

Mi, 11.12.19
NightWash Live 2019: 
die 2. Show
Maximilianpark Hamm
20:00 Uhr

Fr, 13.12.19
Taxi Taxi - 
Doppelt leben hält besser 
(Komödie von Ray Cooney)
Kurhaus Bad Hamm 
19:30 Uhr   

Do, 19.12.19
Hammer Poetry Slam
HoppeGarden 
19:30 Uhr

Di, 03.12.19
Olaf, der Elch (Weihnachtsge-
schichte nach dem Buch von 
Volker Kriegel)
Kulturbahnhof
15:00 Uhr
 

So, 01.12.19
Blechbläserklänge zum Advent 
mit "Hammer Blech"
Pauluskirche
18:00 Uhr    
 
Mi, 04.12.19
Festliches Adventskonzert mit 
Gunther Emmerlich
Pauluskirche
20:00 Uhr    

Fr, 06.12.19
Licht: "Winterlieder" - 
Weihnachtliche Songs
mit Jessica Gall
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr    

Sa, 07.12.19
KammerMusik zur Marktzeit 
mit dem Duo Charade 
(Cymbal & Klavier)
Pauluskirche
11:15 Uhr
   
Sa, 07.12.19
The Jones
HoppeGarden
20:30 Uhr
    
Mi 11.12.19 & Do, 12.12.19
The Rock Christmas Show
HoppeGarden
20:00 Uhr

Sa, 14.12.19
Konzert mit Open Rim & 
Special Guests
Jugendkirche Hamm
20:00 Uhr 

Sa, 14.12.19
Wünsch Dir was zu Weih-
nachten (Wunschkonzert)
Gemeindehaus
im Erlöserzentrum
15:00 Uhr

Veranstaltungskalender
Dezember 2019

Do, 05.12.19, 20:00 Uhr
Özcan Cosar – Previewshow
Maximilianpark Hamm

Sa, 07.12.19, 11:15 Uhr
Musik zur Marktzeit
Pauluskirche 

Mi, 11.12.19, 20:00 Uhr
NightWash Live 2019 - 2. Show
Maximilianpark Hamm

So, 15.12.19, 11:00 Uhr
4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm

BÜHNE

FÜR KINDER

KONZERTE

EVENTS
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So, 15.12.19
Weihnachtskonzert mit 
Cantate´86, Robert und 
Angelika Atzorn, Charlotte 
Jarosch von Schweder & 
Quattrocelli
Maximilianpark Hamm
18:00 Uhr   

Sa, 21.12.19
Musik und Wort 
(Lieder & Geschichten zur 
Weihnachtszeit)
Gemeindehaus 
im Erlöserzentrum
15:00 Uhr

Sa, 21.12.19
Adventskonzert der Pauluskan-
torei: Bachs Magnifi cat in D-Dur
Pauluskirche
18:00 Uhr

Sa, 21.12.19
Jazz-Club Hamm: X-MAS Jazz
HoppeGarden
20:00 Uhr 
 
So, 22.12.19
Musik zur Advents- und 
Weihnachtszeit
Ev. Kirche Rhynern  
16:00 Uhr + 18:00 Uhr 

Di, 31.12.19
"Crazy Girl" (Werke von 
Strauss, Raymond, Delibes, 
Kander, Gershwin, Williams, u. a.)
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr

So, 15.12.19
Zum Tee mit Friedrich C. 
Beverförde auf Schloss 
Oberwerries*
Treffpunkt: Schloss Oberwerries 
(Foyer des Herrenhaus) 
15:00 Uhr   

Fr, 27.12.19
Honorius Hellweg*
Treffpunkt: Gasthaus Alt Hamm
18:00 Uhr     

Mo, 30.12.19
Honorius Hellweg - 
Familientour*
Treffpunkt: Gasthaus Alt Hamm
16:30 Uhr

* Tickets im Vorverkauf in der 
"Insel" oder unter www.
hammshop.de    

bis So, 08.12.19
Studioausstellung: 
Mythos Germanien
Gustav-Lübcke-Museum Hamm

bis So, 15.12.19
"ART 4.0": Werkausstellung 
Ute Hoeschen
Stadthausgalerie 
Fr. - So.  

bis So, 29.12.19
Kabinettausstellung: 
Arbeiten von Eberhard 
und Josef Viegener
Gustav-Lübcke-Museum Hamm

bis Mi, 15.01.20
Träumereien - Begegnung von 
Fotografi e und Skulptur
La Galerie im 
Martin-Luther-Viertel 
mittwochs, 15:00 Uhr 

bis So, 05.07.20
Erlebnis-Ausstellung: 
Eiszeit Safari
Gustav-Lübcke-Museum Hamm

So, 01.12.19 & So, 29.12.19
Sammler-, Antik- 
und Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr
 

So, 15.12.19
Second-Hand-Modemarkt 
+ 4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr

bis So, 22.12.19
Weihnachtsmarkt in der 
Innenstadt mit Eisbahn
Pauluskirche / Marktplatz, 
Bahnhofstraße
12:00 Uhr

So, 01.12.19
Weihnachtsmarkt Weetfeld
Hof Köckler
11:00 Uhr

So, 01.12.19
Weihnachtsmarkt im 
Maximilianpark
Maxipark
11:00 Uhr

So, 01.12.19
Ambrosius Weihnachtsmarkt
Schloss Oberwerries

So, 01.12.19
„der besondere 
Weihnachtsmarkt“
Klink für Manuelle Therapie 
– Grundstück „Altes Fährhaus“
11:00 Uhr

So, 01.12.19
Adventlicher Markt
Christuskirche Langestraße 74
11:00 Uhr

So, 01.12.19
Stephanusmarkt
Stephanusplatz/
Stephanuskirche
11:00 Uhr

So, 01.12.19
Westtünner Weihnachtsmarkt
Von-Thünen-Halle
11:00 Uhr  

Sa, 07.12.19
30. Weihnachtsmarkt Rhynern
Alte Salzstraße 
11:00 Uhr   

Sa, 07.12.19 - So, 08.12.19
8. Heessener Adventsmarkt
Rund um den Brokhof 
11:00 Uhr 

Sa, 07.12.19
Tanzbar im Enchilada 
Enchilada im Kristallpalast 
19:00 Uhr

Sa, 21.12.19
Engel reloaded Party "X-MAS"
Kulturrevier Radbod
22:00 Uhr

Di, 31.12.19
Adults Silvesterparty
Kulturrevier Radbod
21:30 Uhr

Sa, 07.12.19 & So, 08.12.19
Nikolausfahrt mit der Hammer 
Museumseisenbahn nach 
Lippborg-Heintrop
Bahnhof Hamm-Süd 
15:00 Uhr
Bahnhof Maximilianpark 
15:15 Uhr

So, 22.12.19
Adventsleuchten
Gradierwerk im Kurpark
16:00 Uhr

WEIHNACHTSMÄRKTE

Di, 31.12.19, 16:00+19:30 Uhr
Silvesterkonzert "Crazy Girl"
Kurhaus Bad Hamm

So, 15.12.19, 18:00 Uhr
Weihnachtskonzert
Maximilianpark Hamm

Fr, 20.12.19 - So, 05.01.19
Hammer Weihnachtscircus
Zentralhallen Hamm

So, 22.12.19, 16:00 Uhr
Adventsleuchten
Gradierwerk im Kurpark 

MESSEN,
MÄRKTE, AUKTIONENONEN

KUNST, 
AUSSTELLUNGEN

STADTFÜHRUNG

HAMM 
GEHT AUS

SONSTIGES
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B eschwingt bereiten sich 1.224 Besu-
cher mit der Nordwestdeutschen 
Philharmonie Herford beim Sil- 

vesterkonzert im Kurhaus Bad Hamm auf 
den Jahreswechsel vor. Leichte Muse be-
stimmt das Programm: Operette, Walzer 
und Filmmusik sorgen für gute Laune.  
Der „Radetzky-Marsch“ zum Abschluss  
ist so sehr Tradition geworden, dass ein  
Besucher diesen einmal fehlenden Aus- 
klang beklagte: Ohne den Marsch wisse er  
ja nicht, wann das Konzert zu Ende sei.

Sänger und Entertainer

Solisten und Dirigent sind an diesem  
Abend musikalische Tonangeber und Enter-
tainer zugleich. Konzert- und Opernsänger 
Andreas Hörl legte vor Jahren einmal einen 
denkwürdigen Auftritt hin: Er rannte auf-
gebracht durch das Publikum, verließ  
türenknallend den Saal, und niemand 
wusste: „Macht er Ernst oder Spaß?“. Die 
Berliner Mezzosopranistin Anna Werle 
sorgte im vergangenen Jahr im Hühner- 
kostüm – passend zur Musik – für Heiter-
keitsausbrüche. Launig moderiert der Diri-
gent das Programm, was die Wahl des  

Taktgebers einschränkt, denn nicht jeder 
Maestro ist eine Stimmungskanone. 

Gute Laune brauchen auch alle, die den 
Jahreswechsel professionell begleiten. Nie-
mals sonst ist der Garderobendienst so ge-
fordert. Selten sind so viele Besucher im  
Kurhaus; selten haben sie es so eilig, nach 
Hause zu kommen. Der Ausgeh-Pelz braucht 
besondere Aufsicht, die Straßenschuhe  
wandern – ganz wie im Opernhaus – in die 
Obhut der Garderobieren, wenn die Besit-
zerin in Pumps schlüpft.

Service für die große Robe

Opernflair weht hinter der Kulisse: An Sil-
vester treten Solisten in großer Robe auf –  
die beim Schnüren oder Knöpfen manch- 
mal Hilfe erfordern. Kulturbüro-Mitarbei-
terin Petra Strassdas erledigt das, greift  
auch zum Bügeleisen, wenn das Frack- 
hemd knittert. Konzert-Chefin Martina 
Schilling-Graef lernte eigens für den Bas- 
sisten Andreas Hörl eine Fliege zu binden. 
Auch das Publikum braucht Unterstützung, 
sei es beim Taxiruf oder bei der Suche  
nach der Handtasche (die eine Besucherin  
in der Hektik an der Garderobe unter dem 
Mantel umgehängt hatte und nicht wieder-
fand). 

Eilig hat es nach den Konzerten nicht  
nur die Kurhaus-Crew. Das Orchester, das  
an diesem Tag mit Pizzastangen und Käse-
gebäck bei Laune gehalten wird, bricht  
jeden Rekord im Umziehen und stürmt  
den Orchesterbus, um zu Hause noch eine 
Gabel Fonduefleisch oder ein Glas Sekt ab-
zubekommen.

Lob und Kritik des Publikums gilt häu- 
figer dem Blumenschmuck als der Musik:  
Zu Silvester ist die Bühne mit üppigen Ge-
stecken geschmückt. In sparsamen Jahren 
verzichtete man darauf und kassierte  
ärgerliche Worte. Ab und zu erwartet die 
Besucher ein besonderer  Neujahrswunsch: 
Im vergangenen Jahr gab es goldene Prali-
nenkugeln. Die mussten allerdings zwischen 
den Konzerten selbst hinter der Glaswand 
des Kassenhauses verteidigt werden. Eine 
„übergriffige“ Besucherin rechtfertigte sich 
mit dem Hinweis auf hungrige Enkel. I 

Der Jahreswechsel hat etwas Magisches: An der Schwelle vom alten  
ins neue Jahr unternehmen Menschen gerne etwas Besonderes.  

Traditionell bieten die beiden Silvesterkonzerte im Kurhaus Bad Hamm  
eine festliche – und immer ausverkaufte – Gelegenheit,  

sich auf das neue Jahr einzustimmen. 

HINTER 
DEN KULISSEN

„Grazy Girl“ – unter diesem Motto findet das Silvesterkonzert im Kurhaus statt.

Dirigent und Moderator Markus Huber 
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Tierische Bescherung

Weihnachten ist für alle da: Auch die tierischen 

Bewohner des Tierparks erhalten am Heilig-

abend ihre Bescherungen. Der Tierpark lädt deshalb 

am Dienstag, 24. Dezember, zwischen 9 und 13 Uhr 

alle großen und kleinen Hammer ein, die Tiere bei 

ihren Bescherungen zu begleiten. Der Eintritt ist frei!

An allen Gehegen fi nden Aktionen statt, bei denen 

die Tiere ihre Weihnachtsgeschenke bekommen. Tier-

pfl eger stehen an verschiedenen Gehegen zum „Kee-

pertalk“ bereit und geben bereitwillig Infos und Er-

klärungen zu den Tieren und ihrer Arbeit ab.

Auch die Tierpark-Gastro ist zwischen 9 und 13 Uhr 

geöffnet. Im Tierpark-Shop haben die Besucher 

außerdem Gelegenheit, Last-Minute-Weihnachts-

geschenke zu erwerben. I

Zehntes Adventsleuchten 
am Gradierwerk

Am vierten Advent präsentiert sich der Kurpark 

rund um das Gradierwerk wieder im weihnacht-

lichen Lichterglanz. Von 16 bis 19 Uhr fi ndet dort 

bereits zum zehnten Mal das traditionelle Advents-

leuchten statt. Die Stadtwerke und die Stadt Hamm 

laden alle Bürgerinnen und Bürger aus Hamm und 

Umgebung herzlich ein, sich beim Adventsleuchten 

in ein paar gemütlichen und besinnlichen Stunden 

auf die Weihnachtsfeiertage einzustimmen.

Der Posaunenchor aus Heessen sorgt gemeinsam

mit dem Chor der Evangeliumchristen-Baptisten-

Gemeinde Bockumer Weg wieder für eine weih-

nachtliche Atmosphäre. Kaffee, Kuchen, Glühwein 

und Bratwürstchen runden den stimmungsvollen 

Adventssonntag ab.

Auch die kleinen Gäste kommen an diesem Tag 

nicht zu kurz: Der Nikolaus wird es sich nicht 

nehmen lassen, vorbei zu schauen, die Kinder 

mit kleinen Leckereien zu erfreuen und die letzten, 

spontanen Weihnachtswünsche aufzunehmen.

Für die Besucher stehen auch in diesem Jahr Park-

plätze am Exerzierplatz, am Kurhaus und am Maxi-

mare zur Verfügung. I
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Über die Anfänge der Druckerfamilie Utz berich-
ten handschriftliche Aufzeichnungen von 
Friedrich Wilhelm Utz in der Familienchronik 

Utz-Sassenroth, die im Stadtarchiv Bielefeld über- 
liefert ist (StArchBI, Bestand 300,5/Handschriften,  

Nr. 205). Sie beginnen mit dem Eintrag: „Mein Groß-
vatter Vätterl. Seite war der zweyte Buchdr[ucker]  
in Hamm, Anton Jacob Uz; dessen erste Frau war eine 
Tochter des ersten Buchdruckers hieselbst, Nahmens 
Wolphardt.“ 

Warum brauchte Hamm damals eine Druckerei?  
Die Notwendigkeit geht auf den Großen Kurfürst Fried-
rich Wilhelm zurück. Er reiste im Sommer 1649 in die 
Stadt Hamm – die wie die gesamte Grafschaft Mark  
zum Kurfürstentum Brandenburg-Preußen gehörte – 
und verhandelte hier unter anderem über die Einrich-
tung eines Gymnasiums. Acht Jahre später kam es am 
28. Mai 1657 zur Gründung des Akademischen Gym-
nasiums, dem heutigen Gymnasium Hammonense. 

Wissenschaftliche Drucke

Kurz nach dessen Gründung beginnt die Geschichte  
des Druck- und Verlagswesens in Hamm. Das Gym- 
nasium benötigte als Hochschule eine Druckerei, um  
die Schriften der Professoren und die Dissertationen  
der Studenten zu veröffentlichen. Diese Aufgabe über-
nahm 1658 der Drucker Bernhard Wolphardt – mehr  
als 50 Jahre lang. Der größte Anteil seiner Drucke sind 
wissenschaftliche Werke: „in ihrer Mehrzahl juristische, 
theologische und philosophische Dissertationen sowie 
… einige Einführungsreden von Professoren“, wie es  
Dr. Volker Pirsich in seinem Beitrag „Hammer Drucke 
des 17. und 18. Jahrhunderts“ beschreibt. 

Woher Wolphardt stammte, ist nicht bekannt. Wahr-
scheinlich war er verwandt mit Heinrich Wolphardt,  
der von 1639 bis um 1666 als Drucker in Wesel nach-
weisbar ist. Möglicherweise könnte er auch aus Soest 
kommen. Aus Soest stammte der zweite in Hamm an-
sässige Buchdrucker Anton Jacob Utz, der seit 1708  
mit Anna Catharina, der einzigen Tochter von Bern- 
hard Wolphardt, verheiratet war und nach dessen  
Tod im November 1709 die Druckerei als „Gymnasii  
illustris typographus“ weiterführte. Bereits sein Vater 

Die Familie Utz begründete im 18. Jahrhundert eine außerge-
wöhnliche Drucker-Ära in Hamm, die bis heute andauert:  
als Westfälischer Anzeiger Verlagsgesellschaft.

DIE ALTE DRUCKER- 
FAMILIE UTZ

Mit dieser alten Druckerpresse des Gymnasiums Hammonen-
se haben Bernhard Wolphardt und später sein Schwiegersohn 
Anton Jacob Utz die Schriften gedruckt. Die Druckerpresse 
befindet sich in der stadtgeschichtlichen Ausstellung des 
Gustav-Lübcke-Museums.
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Anthon Utz war von 1672 bis 1703/08 Buchdrucker  
in Soest und betrieb Ende des 17. Jahrhunderts an  
der Ahse in Lohne eine Papiermühle. Zuvor war er  
Universitätsbuchdrucker in Gießen. 

Erste gedruckte Stadtgeschichte

Mit seinem Sohn 
Anton Jacob Utz be-
gann eine neue Ära 
in Hamm, die drei 
Generationen um-
fasste und fast acht-
zig Jahre andauerte. 
In der zweiten Gene-
ration führte Fried-
rich Wilhelm Utz, 
der 1709 in Hamm 
geborene Sohn von 
Anna Catharina und 
Anton Jacob Utz, die 
Buchdruckerei fort. 
Von ihm wurde  
1756 die älteste ge-
druckte Stadtge-
schichte „Das Den-
ckenswuerdige Von 
der Stadt Hamm“ 
gedruckt und ver-

legt. Seit Dezember 1736 war er mit Sybilla Catharina 
Amanda Frylinghausen, der Tochter des ersten re- 
formierten Predigers in Hagen, verheiratet. Das Ehepaar 
hatte fünf Kinder, von denen drei frühzeitig starben. 

Ihr ältester, im September 1737 geborener Sohn  
Friedrich Wilhelm Utz machte 1753 eine Lehre bei  
Baedeker in Dortmund. Hier handelt es sich vermutlich 
um den Dortmunder Stadtbuchdrucker Gottschalk  
Diederich Baedeker, dessen Sohn später in Essen den 
Baedeker Verlag begründete. Nach der Lossprechung  
im Oktober 1757 arbeitete Friedrich Wilhelm Utz zu-

nächst bei seinem Vater in Hamm und weitere acht Jah-
re „in der Fremde“, bis er 1767 wieder im väterlichen 
Betrieb tätig wurde. Er heiratete im Oktober 1772 Sophia  
Catharina Asbeck, die Tochter des Wirts und Bäckers 
Johann Hermann Asbeck und Anna Christina Uncken-
bold. Das Ehepaar hatte vier Kinder. Der einzige  
Sohn Friedrich Johann Henrich Utz starb bereits im 
neunten Lebensjahr, zwei Jahre nach dem frühen  
Tod seines Vaters. 

Von Grote bis WA-Druck

Die Witwe Sophia Catharina Utz, alleinstehend mit  
drei Töchtern, heiratete im Juli 1785 in Hamm Heinrich 
Jacob Grote aus Wesel. Dessen Vater Kaufmann Johann 
Hermann Grote stammte aus Hamm. Heinrich Jacob 
Grote führte die Druckerei unter seinem Namen weiter, 
die heute als Westfälischer Anzeiger Verlagsgesellschaft 
immer noch besteht. I  UTE KNOPP

  
 

Die älteste gedruckte Stadt-
geschichte: das Titelblatt „Das 
Denckenswuerdige Von der Stadt 
Hamm“, gedruckt und verlegt von 
Friedrich Wilhelm Utz im Jahr 1756.

Das Titelblatt Haemmische Kirchweyhe, 
 „HAMM gedruckt bey A. J. Utz.“, 1746
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Die beiden Geschäftsführer des  
Hammer Unternehmens Lucky 
Look erinnern sich nur zu gut an  

die Zeit um die Jahrtausendwende, als sie  
sich bei ihrem damaligen Arbeitgeber,  
einem Haus für Medientechnik, kennen-
lernten. „Wir hatten uns gesucht und ge-
funden“, blickt Gerd Hansbuer zurück. Er, 
ganz Vertriebler, hatte in dem Betriebs- 
wirt Torsten Refus sein kongeniales Gegen-
stück gefunden. Schon bald war der Ent-
schluss gefasst, ein eigenes Unternehmen  

für Präsentations- und Konferenzaus- 
stattung zu gründen. Es wurde der Anfang 
einer Erfolgsgeschichte. 

Innovativer Anbieter

Am 1. Juli 2001 gehörten die beiden  
Gründer zu den ersten Mietern im Ham- 
mer Technologie- und Gründerzentrum, 
auch heute noch der Stammsitz des Unter-
nehmens mit aktuell 18 Mitarbeitern. Ge-
schäftspartner in ganz Deutschland und  

dem Ausland verbinden mit dem Namen  
Lucky Look einen ebenso verlässlichen wie 
innovativen Anbieter von Präsentations- 
und Konferenzausstattung. 

Die Liste der renommierten Kunden  
ist lang. Sie reicht von RAG, Hella, Klöckner, 
Deichmann, Thalia, GANT, dem Bistum 
Münster bis zur Fachhochschule für Finan-
zen, die Lucky Look gerade beauftragt  
hat, 60 Schulungsräume im Schloss Nord-
kirchen technisch hochwertig auszustatten. 

LUCKY LOOK  
WÄCHST UND WÄCHST
Sie kommen aus der Zeit, als gerade die ersten Beamer Einzug in die Konferenzsäle der Nation  

gehalten hatten. „Das können wir besser!“, erkannten Torsten Refus und Gerd Hansbuer – 
 und gründeten gemeinsam ihr Unternehmen „Lucky Look“.

Erfolgreich am Markt mit Lucky Look: (von links) die Geschäftsführer Torsten Refus und Gerd Hansbuer
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„Von der Grundschule bis zum Großkon-
zern reicht das Spektrum unserer Kunden“, 
berichtet Torsten Refus. „Wir sind zum 
Glück nicht abhängig von einem einzelnen 
Auftraggeber.“

Audiovisuelle Medientechnik

Die Anfangszeit war geprägt von besonde-
ren Herausforderungen. Die Euro-Um- 
stellung und die Wirtschaftskrise waren 
deutlich zu spüren. „Alle waren verunsi-
chert, keiner wollte investieren.“ Schlechte 
Zeiten also für Unternehmen, die von der 
Investitionsbereitschaft leben müssen. „Au-
ßerdem waren wir viel zu vorsichtig bei  
der Budgetierung in unserem Business- 
plan. Wir hatten viel zu klein kalkuliert.  
Und die Banken kannten unsere Branche,  
die gerade im Entstehen war, noch gar  
nicht.“ Es sollte noch einige Zeit dauern, bis 
sich das Tätigkeitsfeld „Systemintegrator  
für audiovisuelle Medientechnik“ allgemein  
etabliert hat.

Für den Durchbruch waren zwei Faktoren 
maßgeblich: 2003 wurde das Hammer  
Unternehmen mit dem Gründerpreis der  
IHK zu Dortmund ausgezeichnet. „Das war  
pressewirksam und brachte uns viel Auf-
merksamkeit“, erklärt Hansbuer. Dadurch 
habe sich Lucky Look das Netzwerk von  
Industrie- und Handelskammer sowie der 
Kreishandwerkerschaft erschließen können. 
„Von da an lief es.“ 

Ganz wichtig sei zudem die Partner- 
schaft mit dem kanadischen Unternehmen  
SMART Technologys geworden. Der Pionier 

von Bildschirmsystemen mit Touch-Lösun-
gen erkannte schnell die Leistungsfähig- 
keit und Perfektion der Hammer Unter- 
nehmer an. Von hier kamen nicht nur viele 
neue Kundenkontakte und Aufträge. Von 
hier gab es auch unkonventionelle Hilfe bei 
einigen Vorfinanzierungen. 

Einer der Größten in NRW

„Jedes Jahr haben wir unseren Umsatz um  
10 bis 20 Prozent gesteigert und jedes Jahr 
eine Person mehr in Lohn und Brot ge- 
bracht“, betont Hansbuer mit Stolz. „2018 
war unser Rekordjahr mit über vier Millio-
nen Euro Umsatz.“ Auch für 2019 erwartet 
das Unternehmer-Gespann ein ähnliches 
Ergebnis. Damit zählt Lucky Look in  
Nordrhein-Westfalen zu den größten der  
Branche. Ausschlaggebend dafür war  
auch die Erweiterung um eine Niederlas-
sung in Bitburg. Dadurch zählen nun  
auch die US Armee und die Nato zu den  
Kunden. Zudem ist das Unternehmen jetzt  
in der Lage, nicht nur die Konferenztechnik 
maßgeschneidert zu planen und zu liefern, 
sondern die Konferenzmöbel in zeitge- 
mäßem Design inklusive. „Der Trend geht  
zu Komplettlösungen, Möbel und Technik 
aus einer Hand. Diesen Kundenwunsch  
können wir nun bedienen“, erläutert Hans-
buer.

Torsten Refus und Gerd Hansbuer blicken 
zuversichtlich in die Zukunft von Lucky 
Look. „Wir sehen noch ganz viel Potenzial. 
Und gute Ideen haben wir noch genug!“ I 

„Der Trend geht zu Komplett-
lösungen, Möbel und Technik 
aus einer Hand. Diesen  
Kundenwunsch können wir  
nun bedienen.“

Gerd Hansbuer
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SonderveröffentlichungKlinik für Manuelle Therapie Hamm          

Oberbürgermeister Thomas Hunste-
ger-Petermann beschrieb die Kli-
nik für Manuelle Therapie Hamm 

(kurz: KMT Hamm) zum 50-jährigen Be- 
stehen des Hauses als „Aushängeschild für 
den Gesundheitsstandort Hamm“, schön 
gelegen direkt im Hammer Kurpark. Aber 
nicht nur für den Gesundheitsstandort 
Hamm hat das Haus enorme Bedeutung:  
Die KMT Hamm ist eines der größten 
Schmerzzentren in Deutschland. Hier wer-
den Schmerzen aller Art behandelt und  
es steht das komplette Diagnostik- und The-
rapiespektrum einer modernen Schmerz-
medizin zur Verfügung. 

Neue Therapieansätze

Seit 2018 kooperiert die Klinik mit der  
Universität Luxemburg und dem in Hamm 
ansässigen Fraunhofer Anwendungszent-
rum SYMILA. Gemeinsam widmen sich  
die Partner der Schmerzforschung und  
der Wirksamkeit der Therapieansätze – ein 

Verbund, der in dieser Form bundesweit  
einzigartig ist. Die Klinik ist darüber hinaus 
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft nicht  
operativer orthopädischer manualmedi- 
zinischer Akutkliniken e.V. (ANOA). 

Die Therapieerfolge der KMT gehen auf  
die multimodale interdisziplinäre Dia- 
gnostik und Therapie zurück. Zu diesem 

Zweck wird ein ganzheitliches Diagnostik- 
und Therapiekonzept angewendet. Dabei 
werden Manuelle Medizin/Osteopathie,  
Psychotherapie, Physiotherapie, natürliche 
Heilmethoden sowie medikamentöse und 
interventionelle Schmerztherapie einbe- 
zogen. Patienten erhalten alle Leistungen  
aus einer Hand. 

Führend in Deutschland

Mit diesem Konzept hat sich die Klinik  
in den vergangenen weit mehr als 55 Jahren 
zu einem der führenden Institute in der 
Schmerzmedizin in Deutschland ent- 
wickelt. Heute behandelt die Klinik jähr- 
lich mehr als 3.000 Patienten, darunter 300 
Kinder mit Bewegungsstörungen. 

Kürzlich erhielt die KMT die Zusage  
der Medaljon-Stiftung über Fördermittel  
in Höhe von 100.000 Euro für die Durch- 
führung eines Forschungsprojektes mit  
spastisch gelähmten Kindern. Das Ziel:  
Mittels eines in Japan hergestellten Exo-
Skeletts und spezieller physiotherapeuti- 
scher Behandlung sollen sie erheblich ihre 
Mobilität verbessern können und somit 
enorm an Lebensqualität hinzugewinnen. I

Träger der KMT Hamm ist der eingetragene  
Verein „Klinik für Manuelle Therapie“. Der Ver-
ein betreibt zudem ein Medizinisches Ver- 
sorgungszentrum (MVZ) und das Senioren-
zentrum an der Panhoff-Stiftung in Werne-
Stockum. Geschäftsführer aller Gesellschaften 
ist Karl Ehrmann, Chefarzt Dr. Jens Adermann.

EINES DER GRÖSSTEN 
SCHMERZZENTREN

Hamm entwickelt sich seit Jahren immer stärker als Gesundheitsstandort.  
Von zunehmenden Spezialisierungen profitieren nicht nur die Patienten vor 

Ort, auch überregional hat sich die Stadt Hamm längst in verschiedenen 
Bereichen einen Namen gemacht. Dazu trägt die Klinik für Manuelle 

Therapie an der Ostenallee/Fährstraße maßgeblich bei.

KLINIK FÜR 
MANUELLE 
THERAPIE



31

An
ze

ig
en




